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Anzeigen

SORTIMENT « BERTA » 1 Armband

• Armband aus vergoldetem rostfreiem Stahl, verstellbar von 18 cm bis 20 cm

• Die Blumen sind in der Mitte aus Perlmutt zusammengesetzt.
Durchmesser von 1,5 cm

• Perlmutt: Stein der Weiblichkeit. Erinnert an Mutterliebe, Sanftheit und
Zärtlichkeit. Bringt Wohlbefindenmit sich. Er soll die Fähigkeit haben,
den Charakter zu mildern. Öffnet das Solarplexus-Chakra.

Preis CHF

69.-
77.-
Preis ohn

e Abo

Preis CHF

79.-
88.-
Preis ohn

e Abo

EXKLUSIVER SCHWEIZER SCHMUCK
Einzigartig wie du selbst, für dich oder als Geschenk

www.de.liliportebonheur.tamedia.ch

Name Vorname

Strasse PLZ/Stadt

Telefon E-mail

Datum Unterschrift

BESTELLUNG: de.liliportebonheur.tamedia.ch oder mit diesem Bestellformular

Lili Porte Bonheur - 19 clos de la Fonderle - 1227 Carouge - Schweiz
E-mail: info@liliportebonheur.com

Bestellformular

Anzahl Klein = 17-17,5 cm Mittel = 18-19 cm Gross = 20-21 cm

Ja, ich habe einen Tamedia-Titel abonniert

Nein, ich habe keinen Tamedia-Titel abonniert

Bitte geben Sie die gewünschte Anzahl und Grösse an

Berta
Nadia

TRIO « NADIA » 3 Armbänder, Durchmesser der Steine 6 mm

• Achatstein: Stein des Schutzes. Ermöglicht es, Selbstbeherrschung zu kultivieren,
die Sinnewachundden Instinkt geschärft zu halten. Fördert einenwachenGeist,
so dassman sich beruhigt undbesänftigt fühlt. VerleihtMut undGelassenheit.

• Jaspisstein: Stein desMutes, der Entschlossenheit unddes Selbstvertrauens.
Hilft, den verschiedenenPrüfungendes Lebensmit kühlemKopf zu begegnen
und sich von schwierigen Lebensereignissen nicht überwältigen zu lassen.
Erleichtert die Kommunikation.

Empfehlungen

Wir zahlen bis zu 25% über dem Marktpreis.
Aktion:

Reinigung Hofer
für Privathaushalte
Pro Stunde CHF 39.-
exkl. 7.7% Mehrwertsteuer
www.hofer-reinigung.ch
061 222 28 36

BaZ-Markt

Dienstleistungen
1 zu 1 online Deutsch-Konversationskurse
Erfahrene Lehrerin erteilt erfolgreichen
Deutschkurs mit Wortschatzerweiterung.
Sie können gerne Ihre Wünsche einbringen.
Tel. 076/5588953

Bildung/Kurse
ENGLISCH: Einzelunterricht in Basel, persön-
liches Lernprogramm, flexible Termine, 60 Min.
Fr. 60.- www.language-training-basel.ch,
077 401 53 44.

Uhren/Schmuck/Accessoires
Standuhr- Regulator oder Pendule? Geht
sie nicht mehr? Kein Problem, ruf hier an und
sie wird wieder gehen. 079 644 50 50

Antiquitäten
Kaufe antike Waffen Degen Säbel usw.
alexandermueller08@gmail.com
Tel. 077 464 36 83

Kaufe alte, gebrauchte Orientteppiche und
Antiquitäten. Tel. 078 225 52 77

Kaufe antike Bücher und Stiche.
Auch ganze Nachlässe.
Tel: 061 302 46 87 / 079 265 69 11

Diverses Marktplatz
Hutschenreuther Weihnachts-Tee-, Kaffee-
geschirr für 6 Personen Fr. 85.-. Ausserdem
alte hübsche Tee/Kaffeetassen mit Desserttel-
lern (6 Pers.) Fr. 50.- Tel. 061 599 14 13

Kaufe Kameras: Leica, Hasselblad, Nikon,
Rollei, Alpa, Zubehör. Studioeinrichtungen.
Tel. 079 3226800 / info@zimmer.ch

KaufeModelleisenbahnen: HAG, Märklin,
Fulgurex, Bemo, LGB. Ganze Sammlungen.
Tel. 079 3226800 / info@zimmer.ch

Möchten Sie Ihre BRIEFMARKEN
verkaufen? Erfahrener Philatelist kauft Ihre
Marken, ältere Ansichtskarten, Briefe und
Münzen. (Beratung kostenlos)
Sofortige Barzahlung - Tel. 061 281 30 30

Suche Revox StuderMarantz Thorens
Geräte 079 501 28 48

Wir kaufen Ihre Weine & Spirituosen, die
Sie nicht trinken? 076 392 0 392 (Barzah-
lung)

Wir räumen alles EFH, Wohnungen, Keller,
Garagen, Estrich etc. Brauchbares wird
verrechnet. Schnell und Günstig! 061 731 34 30

Suche Gratis altes Damen-/Herrenvelo, Rennve-
lo oderMountainbike, sowie Velos aller Art.
Zustand egal, platt usw. 061 711 04 28

FAUTEUIL Theaterkasse Di bis Fr 15 – 20 Uhr / Sa 14 – 20 Uhr
Spalenberg 12 | Tel. 061 261 26 10 | www.fauteuil.ch

DIE NIERE Die neue Fauteuil-Dialektkomödie Bis 31.12.
mit Sarah Spale, Isabel Florido, Gilles Tschudi und Roland Herrmann
DAS TAPFERE SCHNEIDERLEIN Dialektmärchen Mi/Sa/So-Nachmittag
MIKE MüLLER «Erbsache» 21.–24.11. u. 5.+6.12. ausverkauft / Zusatz: 28.3. – 1.4.

TABOURETTLI Spalenberg 12 | Tel. 061 261 26 10 | fauteuil.ch
Theaterkasse Di bis Fr 15 – 20 Uhr / Sa 14 – 20 Uhr

PASTA DEL AMORE «Yin & Forever Young» Comedy 24.11.
BRöCKELMANN & BRöCKELFRAU «19:57. Gleis 12» Comedy 30.11.–4.12.

Theater/Oper/Konzert

19.30 | Stadtcasino | Hans Huber-Saal

Amaryllis Quartett
«Hommage à Rudolf Kelterborn»

Werke von Langlotz, Schumann
Kelterborn, Scartazzini,
Hefti und Bach

ann,

Diens
tag

23.11.
kammermusik.org

Erotik
Wilde&heisse Erotik in Aesch privat A-Z er-
leben. Blondes Lolitagirly 24 j. 3 L.
heiss&wild 076 469 02 09

Museen

Lavanchy-Clarke: Kino vor dem Kino

Territories of Waste. Über die Wiederkehr
des Verdrängten

Sammlungspräsentation «le Définitif –
c’est le Provisoire»

MuseumTinguely
Paul Sacher-Anlage 1
Tel. 061 681 93 20
Di–So 11–18 Uhr
Do 11–21 Uhr
www.tinguely.ch

Doris Salcedo: Palimpsest

Jubiläumsausstellung
– Special Guest Duane
Hanson

Fondation Beyeler
Baselstrasse 101
4125 Riehen
Tel. 061 645 97 00
www.fondationbeyeler.ch
info@fondationbeyeler.ch

Sonderausstellung

Wildlife Photographer of theYear

Naturhistorisches
Museum Basel
Augustinergasse 2
4051 Basel
Tel. 061 266 55 00
Di–So 10–17 Uhr
www.nmbs.ch
nmb@bs.ch

!NEU! – Weihnachtsausstellung
«himmlisch, irdisch, tierisch –
Tiere am Weihnachtsbaum»
X-Mas-Kino, So., 27.11.2022, 11.00 Uhr
«Pinocchio», 2002 (FSK 6)
Freier Eintritt mit Museumsticket &
freier Museumseintritt am
27.11. mit dem Kinoticket.
Ort: Stadtkino Basel

Spielzeug-Welten
Museum Basel
Steinenvorstadt 1
061 225 95 95
Museum, Restaurant
& Shop
(Di–So 10–18 Uhr)
www.swmb.museum

Bärenzähne, Bernstein und Bisamäpfel
Besuchen Sie unsere Sammlung von
Amuletten.

Pharmaziemuseum
Basel
Totengässlein 3
Tel. 061 207 48 11
Di–So 10–17 Uhr

www.pharmaziemuseum.ch
info@pharmaziemuseum.ch

Cosey.Vers l’inconnu
12.11.2022—26.02.2023
mittwoch matinee: Der blaue Raum zwischen
den Wolken
Mittwoch, 23.11.2022, 10—12 Uhr
Cartoonsonntag: Unterwegs zu einer Story
Sonntag, 27.11.2022, 14—16 Uhr
Anmeldung unter info@cartoonmuseum.ch
oder 061 226 33 60

Cartoonmuseum
Basel
St. Alban-Vorstadt 28
Tel. 061 226 33 60

Di–So, 11–17 Uhr

www.cartoonmuseum.ch
info@cartoonmuseum.ch

Ausstellung Stückwerk
Bis 22.01.2023

Mittwoch, 23. November 2022
14.00–17.00 Uhr
Schauwerkstatt:
Einblicke in die Restaurierung

Museum der
Kulturen Basel
Münsterplatz 20
4051 Basel
Tel. 061 266 56 00
Di–So 10.00–17.00 Uhr
1. Mi. im Monat: 10.00–20.00 Uhr
www.mkb.ch, info@mkb.ch

Genuss ohne Verdruss

www.museenbasel.ch

Kaufe antike Bücher und Stiche.
Auch ganze Nachlässe.
Tel: 061 302 46 87 / 079 265 69 11

SchweizerSchweizer
UrwälderUrwälder

SchweizerSchweizer
MomenteMomente

So vielseitig wie die Schweiz.

Die Storys des Tages.
Kompakt in deiner Themen-App.
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Lea Buser

Im aargauischen Reinach muss
auf dem Pausenplatz seit neu-
estem Deutsch oder Schweizer-
deutsch gesprochenwerden, an-
dere Sprachen sind für die Schü-
lerinnen und Schüler tabu. Eine
Regelung, die für Schlagzeilen
sorgte und die Meinungen teilte.
Die Verständigung unter den
Schülerinnen und Schülern ist
auch in Basel ein Thema – was
angesichts der Statistiken nicht
überraschend ist: Im Jahr 2021
sprachen knapp über die Hälfte
der Basler Primarschülerinnen
und -schüler eine andere Erst-
sprache als Deutsch. Rund 20
Prozent davon sprechen primär
Türkisch oder Kurdisch.

Ein Appell, kein Verbot
Eine kantonale Deutschpflicht
für die Pause gibt es in Basel den-
noch nicht, sagt Simon Thiriet,
Mediensprecher des Erziehungs-
departements Basel-Stadt. «Da
aber auch die Pause zum Schul-
alltag gehört, kann es Situatio-
nen geben, in denen Deutsch ge-
fordert oder zumindest gefördert
wird.» Dies geschehe beispiels-
weise dann, wenn in einer be-
stimmten Situation auf demPau-
senplatz den Schülern erklärt
werde,dassman sich aufDeutsch
unterhalten könne, damit auch
andere Kinderverstehen,worum
es gehe.

In anderen Gemeinden klingt
es ähnlich. InAllschwil beispiels-
weise ist eine Deutschpflicht auf
demPausenplatz «keinThema»,
sagt Martin Münch, Rektor der
PrimarstufeAllschwil, aufAnfra-
ge.Obwohl die Schule von vielen
fremdsprachigen Kindern be-
sucht werde, sei es «nicht ange-

dacht, dasswir die Sprachenviel-
falt auf dem Pausenplatz ein-
schränken werden».

Auch Jean-Michel Héritier,
Präsident der Freiwilligen Schul-
synode Basel-Stadt, erachtet eine
Deutschpflicht nicht als die sinn-
vollste Methode, um die hiesige
Landessprache zu fördern. Es sei
zwar wichtig, dass es eine Spra-
che gebe, mit der die Kinder

kommunizieren könnten. «Man
darf aber auf keinen Fall verbie-
ten, dass Kinder an gewissenOr-
ten ihre Erstsprache anwenden
dürfen», sagt Héritier. Überdies
sei die Durchsetzung eines Ver-
bots kaum zu kontrollieren.

Regelungenmüssten den Kin-
dern einleuchten, sagt Héritier.
Nur so sei es realistisch, dass sie
diese auch freiwillig umsetzen

würden. Ein Appell, Deutsch zu
sprechen, sei daher die geeigne-
tere Variante, als andere Spra-
chen zuverbieten, findetHéritier.

Als Lehrer spiele er selber des-
halb auch nicht die Sprachpoli-
zei, sondern versuche, seine
Schülerinnen und Schüler zum
Deutschgebrauch im Unterricht
zu ermuntern. «Ich spreche sie
auf Deutsch an, und wir reflek-

tieren gemeinsam, warum es
wichtig ist, dass wir uns alle ge-
genseitig verstehen», erklärt
Héritier. Die Kinder seien ver-
nünftig und würden erkennen,
dass es sich hierbei um eine
sinnvolle Regelung handelt.

Durchmischte Klassen
Die ehemalige SP-Grossrätin
Sibylle Benz hält eine Durchmi-
schung der Klassen für den bes-
tenWeg. Vor neun Jahren sorgte
Benzmit ihrem entsprechenden
Vorstoss national fürAufregung:
Sie forderte damals eine Quote
von 30 Prozent Kindern mit
schweizerdeutscherMutterspra-
che in jeder Klasse – und dass je-
weils nicht mehr als ein Drittel
aller Kinder in einer Klasse die-
selbe Sprache sprechen. Der
Vorstoss wurde damals mit der
Begründung abgewiesen, dass
die Schulwege durch die Durch-
mischung zu lang würden. Aus
der Sicht von Benz wäre ihr
Vorschlag aber nachwie vor eine
Lösung, wie sie auf Anfrage
mitteilt. «Gerade in Städten, in
denen viele verschiedene Spra-
chen gesprochen werden, ist es
wichtig, dass die Klassen durch-
mischtwerden. So ergibt sich au-
tomatisch die Situation, dass
man miteinander Schweizer-
deutsch spricht.»

Die Kreisschule Reinach-
Leimbach hält an ihrem Vorha-
ben fest. Im Januar soll aus-
gewertet werden, ob die Mass-
nahme fruchtet. Der Aargauer
Lehrerinnen- und Lehrerver-
band spricht sich stattdessen für
eine bessere sprachliche Früh-
förderung aus. In Basel ist dies
schon Realität: Der Kanton hat
die Frühförderung 2013 ein-
geführt.

Deutsch fördern – statt erzwingen
Umstrittene Massnahme Eine Deutschpflicht an der Kreisschule Reinach-Leimbach im Kanton Aargau
sorgt schweizweit für Diskussionen. In der Region Basel setzen die Schulen auf Freiwilligkeit.

Auf Basler Pausenplätzen werden allerhand Sprachen gesprochen. Kinder rennen zum Schulhaus
Gottfried Keller in Basel. Foto: Georgios Kefalas (Keystone)

Heute führt ausnahmsweise
nur einWeg nach Rom:
Der Spaziergang über den
Basler Petersplatz, vorbei an
der Universität, die Lyss hinauf
zur Nummer 14. Hinter ihrer
in unverkennbarem Blau
gestrichenen Eingangspforte
erwarten uns zwar weder die
Malereien eines Michelangelo
noch die Kuppel des Panthe-
ons. Dafür aber die Kunst der
römischen Küche.Wir sind im
Aroma.

Mit einem breiten Lächeln
werden wir empfangen, als
wären wir alte Freunde.
Die Herzlichkeit ist ansteckend.
Gut gelaunt setzen wir uns an
einen Tisch beim Fenster.

Es fühlt sich ungewohnt an,
hier an einem Freitagmittag
zu speisen. Bei einem lange
zurückliegenden Besuch, an
einem Abend, war das Restau-
rant bis auf den letzten Platz
gefüllt. Im Vergleich dazu geht
es heute deutlich ruhiger zu
und her. Aber auch jetzt tragen
die mit weissen Stofftisch-
tüchern gedeckten Tische das
Ihre dazu bei, dass wir uns in
einem gepflegten Ambiente
fühlen, wo viel Wert auf die
Tischkultur gelegt wird.

Nichtsdestotrotz kommt das
Aroma, das sich auf authenti-
sche römische Küche speziali-
siert hat, ohne viel Schnick-
schnack aus – das gilt für
das Interieur wie auch für
das Menü. Bewusst hält das
Team um Gastgeber Stefano
Giovannini die Karte klein,
da die Speisen jeden Tag frisch
zubereitet werden.

Das tagesaktuelle Mittagsmenü
wird dann auch gleich münd-
lich vorgetragen.Wir können
zwischen drei Optionen
entscheiden: Risotto ai Calama-
ri (26 Franken), Filetto di Bran-
zino con patate e verdure
(34 Franken) oder beides zu-
sammen,Wolfsbarschfilet mit
Kartoffeln, Gemüse und Kalma-

re-Risotto (39 Franken).
Während meine Begleitung
sich beherzt für das Filetto
di Branzino entscheidet, sinkt
mir das Herz. Das Dilemma:
Ich mag weder Fisch noch
Meeresfrüchte. Ein wenig
peinlich berührt schildere
ich das Problem. Verdankens-
werterweise hat unser Gastge-
ber gleich eine Lösung parat:
Wie wäre es stattdessen
mit Ravioli mit einer Spinat-
Ricotta-Füllung?

Nun kann auch ich beherzt
bejahen. Schliesslich zeigt sich
die Qualität einer Küche auch
immer in den einfachsten
Speisen.

«Ich glaube, wir sind der
Stresstest», raunt mir meine
Begleitung mit einem Kichern
zu.

Stress hin oder her – nach
einer kleinen, aber feinen
«Insalate mista», die im
Menü inbegriffen ist und
mit frischen Tomaten,
Gurken und einem angenehm
kräftigen Öldressing an-
gerichtet ist, serviert uns
die Bedienung wenig später
und ohne Verzögerung den
Hauptgang.

DasWolfsbarschfilet zählt
aufgrund seines zarten und
grätenarmen Fleischs zu den
Delikatessen der römischen
Küche. Das weisse, feinfaserige
Filetstück, angerichtet mit
Kirschtomaten, frischen
Spinatblättern, gegarten
Auberginen und einem Hauch
Olivenöl, ist saftig und
schmeckt meiner Begleitung
hervorragend.

Und ein erster Biss in meine
in wenig geschmolzener Butter
und mit Parmesan servierten
Ravioli beweist, dass im Aroma
auch ohne grosse Vorberei-
tungszeit und viel Trara
Leckeres serviert werden kann:
Der Teig ist nicht matschig,
sondern al dente gekocht;
der cremige Ricotta balanciert
in der Füllung den leicht
herben Spinatgeschmack
gekonnt aus.

«Stresstest bestanden», denke
ich und nippe beglückt an
meinem Caffè, den wir uns im
Anschluss gönnen.

Julia Gisi

Aroma, Auf der Lyss 14, Basel.
Geöffnet Di–Sa 11.30–14.30 und
18–23 Uhr. www.a-roma.ch

«Ich glaube, wir sind der Stresstest»

Das Wolfsbarschfilet zählt aufgrund seines zarten und grätenarmen
Fleischs zu den Delikatessen der römischen Küche. Foto: Julia Gisi

Einkehren

Essen: authentisch
Service: herzlich
Ambiente: gepflegt
Preis: gehoben

Basel Alma und Renzo Agnetti-
Basello begehen heute ihren
60. Hochzeitstag. Die BaZ
gratuliert ihnen dazu herzlich
und wünscht alles Gute für die
gemeinsame Zukunft. (red)

gratulationen@baz.ch

Glückwunsch

Teuerung: Kommission
unterstützt Regierung
Liestal Die Personalkommission
des Baselbieter Landrats stellt
sich hinter den von der Regie-
rung vorgeschlagenen Teue-
rungsausgleich für das Staats-
personal von 2,5 Prozent. Ein
Antrag auf einen höheren Aus-
gleich wurde abgelehnt, wie aus
dem Kommissionsbericht her-
vorgeht. ImKantonwird dieTeu-
erung über einen Zeitraum von
zwei Jahren berechnet. Für die
Ermittlung des Teuerungsaus-
gleichs wird zudem die finan-
zielle Situation des Kantons mit
einbezogen. Die gesunden Fi-
nanzen erlaubten es, die Teue-
rung von 2,5 Prozent voll auszu-
gleichen, so der Vorschlag der
Regierung. Dies hat für den
Kanton jährliche Mehrausgaben
von rund 16,2Millionen Franken
zur Folge. (sda)

Geldsegen für das
KlosterMariastein
Solothurn Die Bildungs- und Kul-
turkommission des Kantons So-
lothurn stimmt einemVerpflich-
tungskredit von 2,375 Millionen
Franken an das Kloster Maria-
stein zu.DieserBetrag soll für die
Neugestaltung des Klosterplat-
zes mit seinen 7000 Quadrat-
metern verwendet werden. Im
Jahr 2015 hat die Klostergemein-
schaft der Benediktiner vonMa-
riastein das Projekt «Aufbruch
ins Weite – Mariastein 2025»
lanciert. Im Zuge dessen soll der
grosse Klosterplatz neu gestaltet
werden. (ae)

Nachrichten


